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FL-Exporte um 
8,7% gesteigert 

Die liechtensteinische Exportindustrie 
kann auf ein gutes Geschäftsjahr 1986 
zurückblicken. Nach Angaben der Indu­
strie- und Handelskammer (LIHK) wur­
den im letzten Jahr  die wertmässigen Ex­
porte der  LIHK-Unternehmen nominell 
um gut 103 Millionen Franken auf rund 
1291 Millionen Franken (1188,2 Millio­
nen Franken) erhöht. Dies entspricht ei­
ner Steigerungsrate von 8,7 Prozent, die 
im Vorjahr allerdings noch 10,4 Prozent 
betragen hatte. 

In den einzelnen Ländergruppen, nach 
denen die liechtensteinischen Exporte 
ausgeführt werden, ergaben sich im Ver­
gleich zum Vorjahr kleine Verschiebun­
gen. Von den Gesamtexporten gingen im 
letzten Jahr 26 Prozent in die EFTA-
Länder, während es im Vorjahr noch 27,5 
Prozent waren. D e r  Anteil der  Exporte in 
die EG-Staaten wurde dagegen auf 40 
Prozent (im Vorjahr 33,5 Prozent) er­
höht, während die übrigen Länder mit 
einem Anteil von 34 Prozent (39 Prozent) 
eine Abnahme um 5 Prozent verzeich­
neten. 

Dem günstigen Konjunkturverlauf ent­
sprach nach Angaben der Industrie- und 
Handelskammer die gute Beschäftigungs­
lage und die deutliche Erhöhung des Per­
sonalbestandes um 4,4 Prozent auf 6657 
Personen. Der  Personalanstieg schlug 
sich auch in einer Zunahme der Lohn­
summe nieder: Sie erhöhte sich um 17,5 
Millionen Franken auf 315 Millionen 
Franken. 

Explosionsunglück 
in Tirol 

Innsbruck (AP) Bei der Explosion in 
einem Gletscherrestaurant im Tiroler 
Kaunertal sind am Montag mindestens 
eine Person getötet und zwei weitere 
schwer verletzt worden. Wie die Polizei 
in Innsbruck mitteilte, wird eine vierte 
Person noch vermisst. Es  wurde nicht 
damit gerechnet, dass sie noch lebend 
geborgen werden könnte. 

Wechselvolles Wetter erwartete uns über Ostern. Doch bei sommerlichen Temperaturen genossen am Samstag viele das Oster-
Wochenende. Unser Bild zeigt die vollbesetzte Gartenterrasse beim Hotel Engel in Vaduz. Im Hintergrund das Rathaus. 

Sonniges und regnerisches Osterwochenende 
Starker Verkehr in Richtung Süden - A m  Karfreitag und am Sonntag viele Autos  in Vaduz 

Das witterungsmässig nicht nur strah­
lende Osterwochenende brachte regen 
Verkehr auf unseren Strassen. Während 
anderswo aber mit Staus gerechnet wer­
den musste, wickelte sich der Verkehr in 
unserem Land trotz starkem Durchfahrts­
und Ausflugsverkehr meist sehr flüssig 
ab. A m  Freitag und am Sonntag war, wie 
ein Sprecher der Verkehrspolizei erklär­
te, sehr starker Verkehr zu beobachten. 
Erfreulicherweise gab es nur kleinere 
Verkehrsunfälle, vorwiegend Auffahrun­
fälle, mit Blechschaden, während Perso­
nen nicht zu Schaden kamen. 

Die Schweiz und Liechtenstein haben 
dieses Jahr  bei teilweise sommerlichen 
Temperaturen in beinahe allen Bereichen 
ein rekordmässiges Osterwochenende er­
lebt. Der  Verkehr auf den Strassen nahm 

um rund zehn Prozent zu. Verspürt wur­
de dies vor allem Gotthard-Strassentun-
nel. wo die Rekordzahlen aus dem Vor­
jahr um rund einen Viertel überboten 
wurden und die Rückstaus bis zu 34 Stun­
den dauerten. 

Schon am Sonntag abend setzte der 
Rückreiseverkehr ein. «Das hatten wir 
eigentlich nicht erwartet», sagte Emil 
Wuhrmann, Sprecher der Verkehrsmel­
dezentrale. Vermutlich sei das schlechte 
Wetter die Hauptursache für die frühe 
Rückreise gewesen. Zudem hätten wohl 
viele Automobilisten aus den negativen 
Erfahrungen bei der  Hinreise die Konse­
quenzen gezogen. Der  frühe Rückreise­
verkehr kam den  Bemühungen der Poli­
zei, den Verkehr zu verteilen, sehr ge­
legen. 

Rekordverächtig waren über die Feier­
tag auch die Temperaturen. Der  Samstag 
entwickelte sich dabei zum wärmsten Tag 
des Jahres. In Zürich-Kloten und im Wal-
Iis stieg das Thermometer auf fast 25 
Grad an. Seit 1984 habe es nie mehr so  
schönes Osterwetter gegeben, sagte ein 
Sprecher der  Schweizerischen Meteorolo­
gischen Anstalt (SMA) in Zürich. Auch 
am Ostersonntag lagen die Temperaturen 
meist deutlich über 20 Grad. Doch zog im 
Verlaufe des Tages vermehrt Bewölkung 
auf, so dass die Samstagstemperaturen 
nicht überschritten werden konnte. A m  
Montag gab es dann vor allem auf der  
Alpennordseite einige Niederschläge, so 
dass das es nur noch im Tessin knapp 20 
Grad warm wurde. In der  übrigen 
Schweiz und in Liechtenstein lagen die 
Temperaturen kaum über  15 Grad.  

• •  

Ubergangsregierung in Italien 
Fanfani erneut Ministerpräsident, Neuwahlen im Juni 

Rom (AP) Italien hat seit Samstag eine 
neue, christlich-demokratische Regie­
rung. Sie wird von dem 79jährigen Politi­
ker Amintore Fanfani geleitet, der schon 
fünfmal Regierungschef war. Das neue 
Kabinett wurde am Samstag im Präsiden­
tenamt vereidigt und sollte am Montag 
nachmittag dem Parlament vorgestellt 
werden. Italienische Medien rechnen mit 
einer mehrtägigen Debatte vor einer Ver­
trauensabstimmung, die Fanfani nach all­
gemeiner Einschätzung nicht gewinnen 
kann. Das Kabinett gilt als Übergangsre­
gierung. Für Juni werden Neuwahlen er­
wartet. 

Die 46. italienische Nachkriegsregie­
rung besteht aus 25 Ministern, fünf weni­
ger als im Kabinett des bisherigen soziali­
stischen Regierungschefs Bettino Craxi. 
Bei den Ministern handelt es sich um 

zehn Abgeordnete und sechs Senatoren 
der  Christlich-Demokratischen Partei. 
Die übrigen Min'ster sind sogenannte 
«Technokraten». Die christlich-demokra­
tischen Minister hatten schon Craxis Ka­
binett angehört und blieben fast alle in 
ihren bisherigen Ämtern. Einzige Aus­
nahme ist Remo Gaspari. D e r  bisherige 
Minister für Öffentliche Verwaltung löst 
den Republikaner Giovanni Spadolini als 
Verteidigungsminister ab. Aussenmini-
ster ist weiterhin Giulio Andreotti, In­
nenminister Oscar Luigi Scalfaro, und Fi­
nanzminister wurde der parteilose Giu­
seppe Guarino. 

Fanfani war am Mittwoch beauftragt 
worden, eine Regierung zu bilden, nach­
dem alle Versuche fehlgeschlagen waren, 
die frühere Fünfer-Koalition neuzubele-
ben. Der  Sozialist Craxi hatte am 3. März 
infolge der  Auseinandersetzungen mit 
den Christdemokraten über einen Wech­
sel im Amt  des Regierungschefs seinen 
Rücktritt erklärt. 

Craxi warf Staatspräsident Francesco 
Cossiga am Freita vor, er habe Geist und 
Buchstaben der Verfassung verletzt, in­
dem e r  das Mandat zur Regierungsbil­
dung den Christdemol raten nur gegeben 
habe, um die Auflösung des Parlaments 
zu erzwingen. A m  Donnerstag hatten die 
Sozialdemokraten, die Liberalen und die 
Radikalen mitgeteilt, dass sie nicht in 
Fanfanis Regierung eintreten würden, d a  
deren einziger Zweck die Vorbereitung 
und Durchführung von Wahlen sei. Der  
frühere Staatspräsident Sandro Pertmi, 
ein Sozialist, erklärte sich inzwischen mit 
Cossiga solidarisch. 

Das Alphotel Gaflel soll wieder als Restaurant geführt werden. Der Gemeinderat von 
Vaduz hat sich f ü r  eine Wiederführung ausgesprochen. Das Hotel jedoch soll geschlos­
senbleiben. (Bild: Brigitt Risch) 

Wieder Restaurant auf Gaflei 
Entscheidung des Gemeinderates Vaduz - dauernde Aufsicht 

Das Hotel Gaflei soll nach einem Be-
schluss des Gemeinderates Vaduz vorerst 
wieder als Restaurant geöfftiet werden. 
Nach einem negativen Volksentscheid in 
der Gemeinde Vaduz über eine Sanie­
rung und Erweiterung des Gebäudes so­
wie nach Streitigkeiten zwischen Gemein­
de und Pächterfirma ist das Alphotel 
Gaflei seit Mitte Februar 1987 ge­
schlossen. 

Aus Gründen der Werterhaltung ist es 
nach Ansicht des Vaduzer Gemeindera­
tes wichtig, dass die Liegenschaft dau­
ernd beaufsichtigt und gewartet w d .  
Deshalb befürwortete der  Gemeinuerat 
von Vaduz, wie aus dem Protokoll der 

letzten Sitzung hervorgeht, grundsätzlich 
die Wiedereröffnung des Restaurants, 
während der  Hotelbetrieb geschlossen 
bleiben soll. 

Für die künftige Nutzung hat der  Ge­
meinderat von Vaduz folgende Richtli­
nien beschlossen: Da  Gaflei der  Aus­
gangs- und Zielpunkt beliebter Bergwan­
derungen ist, soll das Restaurant weiter­
hin de r  Öffentlichkeit zugänglich ge­
macht werden. Im weiteren kommt eine 
Verpachtung des Gebäudes als die Ge­
währung eines Baurechts in Frage. Die 
künftige Nutzung des Alphotels Gaflei 
aber darf  für die Gemeinde Vaduz keine 
Investitionen und keine Folgekosten ver­
ursachen. 

KOMMENTAR 
Ostern haben wir hinter uns. A u f  die 

Stop-Aids-Kampagne der Regierung war­
ten wir noch, obwohl der f ü r  das Ressort 
Sozial- und Gesundheitswesen zuständige 
Regierungsrat Dr. Peter Wolff schon vor 
längerer Zeit verkündet hatte, noch vor 
Ostern werde das Stop-Aids-Programm 
die Bevölkerung über Gefahren und Ver­
haltensweisen informieren. Kaum hatte 
nämlich die Sanitätskommission der Re­
gierung getagt, unter anderem über das 
geplante Aids-Programm, liess er in der 
Regierungszeitung «am Telefon» verbrei­
ten, das liechtensteinische Anti-Aids-Pro-

Schwerpunkt »Stop» 
gramm sei «sehr umfangreich» und werde 
«nicht nur aufklären und informieren», 
sondern auch «beraten und helfen». Und 
das alles, bevor der Osterhase über die 
Frühlingswiesen hopple. 

Mit den Terminen ist es freilich so eine 
Sache, denn bereits im Spätherbst machte 
der Anti-Aids-Regierungsrat in einem 
Pressegespräch die Ankündigung, die 
Aufklärungskampagne stehe unmittelbar 
bevor. Nun  werden wir also in der nach­
österlichen Zeit, die doch eine Zeitlang 
dauert, mit dem «auf die Gegebenheiten in 
unserem Land» aufbauenden Anti-Aids-
Konzept beglückt. Wichtig erscheint offen-' 
bar, dass die lokalen Gegebenheiten aus­
reichende Berücksichtigung finden, als ob  
es sich bei Aids um eine auf  unser kleines 
Staatsgebiet begrenzte Kleinseuche han­
delte. 

Aids ist international - also müsste eine 
Koordination zwischen den Staaten statt­
finden, in der Aufklärung, der Informa­
tion wie bei der Bekämpfung. Wenn jeder 
a u f  seinem kleinen Fleck ein eigenes Pro­
gramm ausheckt, das zudem über den an­
gekündigten Zeitpunkt a u f  sich warten 
lässt, wird dieser Immunschwäche kaum 
beizukommen sein. ( G . M . )  

Zwei Massaker 
in Sri Lanka 

Colombo (AP) Nachdem mutmassliche 
tamilische Rebellen am Freitag 127 Men­
schen in Alith Ova im Osten Sri Lankas 
erschossen hatten, sind am Montag bei 
einem weiteren Massaker im 16 Kilomter 
entfernt liegenden Vannela mindestens 
18 Singhalesen ermordet worden. Wäh­
rend die Regierung die grösste Tamile­
norganisation «Befreiungstiger von Tamil 
Eelam» für das erste Massaker verant­
wortlich machte, hatte die Tamilenorga­
nisation nach dem ersten Blutbat erklärt, 
ihre Leute hätten mit dem Überfall nichts 
zu tun. 

Nach Mitteilung des srilankischen Re­
gierungssprechers Tilak Ratanakara be­
gannen am Samstag mehr als 5000 Solda­
ten im Osten des Landes mit der  Jagd auf 
die Rebellen. Das Massaker vom Freitag 
brachte das Ende für einen von der Re­
gierung in Colombo einseitig ausgerufe­
nen Waffenstillstand, der  die Wiederauf­
nahme von Friedensverhandlungen mit 
den Tamilen hatte erleichtern sollen. 

Zwischenfall in 
Atom-Kraftwerk 

Strassburg (AP) Z u m  vierten Mal in­
nerhalb eines Monats ist es an Ostern zu 
einem Zwischenfall in einem französi­
schen Atomkraftwerk gekommen. Wie 
die Präfektur des Departments Haut-
Rhin in Strassburg mitteilte, musste am 
Sonntag morgen der  zweite Block des 
Kernkraftwerks Fessenheim im Elsass ab­
geschaltet werden, nachdem aus einem 
Sicherheitsventil des Dampferzeugers 
mehr als drei Stunden lang Dampf in die 
Atmosphäre entwichen war. Nach Anga­
ben der  französischen Strahlenschutz-
kommission SCPRI war die ausgetretene 
Radioaktivität «nicht erheblich». Für die 
Umgebung von Fessenheim habe keine 
Gefahr bestanden. 


